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A Pameur maternel la nature confle
Ces itrcs imparfaits qui coimnencent la vie.
II a fes völiiptis, fes tranfpörts, fon ivrcjfe:
Sentiment vif et pur , gbiereufe tendrejfe,
Frotlgez , confervez les Hres animfs;
lies pöur Hinter un jour , qu'ils foient d'abord aimes,

1 St . Lambert ,

Alinchen und Lyde , Theonens kleine Töchter-
clien, erwachten auf ihrem Lager von warmen
Pelzdecken und weichem Laube; denn der heiter-
fte Frühlingstag blickte fclion durch die Netze
vor dem Kammerfenfter, und die Vögel fangen
hell auf blühenden Bäumen rings um die befchat-
tete Hütte . Die Miidchcn grüfsten den lieblichen
Morgen mit traulichem Geichwätze. Nahe an ih¬
rem Kopfkiffen war ein kleines Fenfterchen in
der lehmernen Wand , jetzt noch von innen mit
einem Brettchen verlchloffen , und von aufsen
wohl mit Heu verftopft , gegen den Ungeftüm des
Winters . »Wir wollen heute das Fenfterchen öff¬
nen» , Tagte Lyde , „der Winter ift lange vorüber ,
und es dünkt mich fo lieblich , im Bette fitzend,



ins Grüne zu fehen,, . Da bog Ge mit Mühe die

Nägel am Brettchen zurück , öffnete das kleine

Fender , und ftiefs das Heu hinaus. ' ,, 0 fcliön,

fchön „ ! rief fie entzückt beym erden Blick ins

Freye : „ lieh doch, Schwerter , wie iiebiiih weife,

blühende Hecken das Griin des Hügels durchfchlän'

gela , und Wie die Blüthen des Ufergefträuchs

umgekehrt im nahen Teiche lieh fpiegeln„ I Min-

chen drückte nun ihr Haupt , dicht neben Lyde,

ans Fenfterchen, und blickte begierig hinaus,

j,Und dort , o Geh„ 1 Tagte Ge eifrig , aber leife,

um nichts zu verGeheuchen; „ dort rudern zwey

Bläfslinge, mit ihrer jungen Rrut , auf der glatten

Waffeifhiche heran 1 Sieh doch ! fünf Junge fchwim-

men munter um Ge her ! O Luft ! Ge nähern Geh

unfern Fifchbehältern ; freue dich , Schweßerchen!

da können wir Ge recht in der Kühe belaulchen,.!

Die Mädchen laufchten alfo , leiTe flüfternd; und

die jungen , noch weichbehaarten Rläfsentchcn

kamen zum erften Behälter , wo ein altes Fifch-

kaftcnfchiffchen, auf dem Dekel mit winkenden

Grashalmen bcwachfen , flott im Sonnenfeheine

ruhte . Behende hüpften Ge auf das Schiffchen,

und pipten und putzten Geh mit froher Gefchnf«

tigkeit. Indeffen fchwamm eines der Alten als
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Wache umher , und das andere ruderte fleifsig
dahin und dorthin , tauchte fchnell unter , dafs
es kleine Blafen warf , und kam wieder mit einem
Kräutchen oder Gewänne im Schnabel empor,
emiig heranfchwimmend , um einem Jungen nach
dem :andern Speifc ins wackelnde Hälschen zu
flecken. » Lieblicher Anblick,, ! Tagte Lyde , »das
ift gewiß die Mutter ; o wie fie fo unermüdet
für ihre Jungen forgt , und lihnen die gefundene
Speifc , ftatt fie felbtt zu verzehren , freygebig ins
offene Schnäbelehen drückt ! Ach wie viel Liebe!
Sic müfsten umkommen, die kleinen Hiilfiofen,
ohne diefs Actzen und diefe forgfame Pflege.
Meynft du nicht , Schweller » ? » O Lyde, ganz
gewifs» , antwortete das fanfte Minchen : „ ich glau¬
be , auch wir wären umgekommen, wenn unfre
Mutter nicht eben fo liebreich und forgfam uns
geätzt und gepflegt hätte , wie diefes Entchen
feine Jungen ». »Das ift ficherlich wahr » ; fprach
Lyde , „ täglich fehe ichs , wie die Nachbarinn ihr
kleines Kind forgfältig ätzen , und wafchen , und
pflegen mufs : O eine grofse Mühe ! Und doch ift
fie immer fo wunderfreundlich mit dem Kleinen,
und lächelt ihm , und fingt ihm holde Schlaflied¬
chen. Unfre liebe Mutter hat es gowifs auch fi»



gemacht » ! „ 0 ja» , erwiederte Minclien, » fie

ätzte «ns gewifs auch aus ihrem Munde , und

lullte «ns lächelnd mit *Liedern in den Schlaf;

trng , lind wufch , und pflegte uns eben fo freund,

lieh , wie die Nachbarinn ihr kleines Kind. 0
j

wie fehr verdient Ile unfern Dank für fo viel

Liebe ! Und dennoch , ach dennoch haben wir fie

fchon oft betrübt » ! » Ach, liebes Minchen» ! Tagte

Lyde bewegt , » wie reuet es mich! Erft geftem

tändelte ich zu lange mit meinem zahmen Fifche,

und verfiiumte, das Netzchen für den Vater vol¬

lends auszuftricken , wie fie mir doch befohlen

hatte . Ach! da ward fie mir büfe »! „ Und ich,,,

fuhr Minchcn traurig fort : „ ich verweilte allzu¬

lange bey meinem Bäumchen , um Raupen weg-

zulefen, und vergafs darüber , unfre jungen Gänfe

zu hüten ; da ftahlen fie lieh auf den Teich , und

frafsen den bellen Fifchlaich weg. 0 da ward

mir die Mutter fo büfe„ 1 Beyde wurden jetzt

flille und nachdenkend. „ Wie . wäre es» , ljprach

endlich Lyde bedächtlich , »wenn wir unfre liebften

Sachen , du dein Bäumchen, und ich meinenFifch

ihr zum Gefchenke böten ? Wir haben ihr Ver

drufs damit gemacht ; nun foll fie auch Freude

daran haben , weil fie uns fo miihfam grofs zog,
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und uns immer fo lieb hat. Willit du das,,?
»O herzlich gern , du liebe Schweiler,, ! rieFMin-
chen , und hupfte fröhlich vom Lager auf : ein
herrlicher Einfall ! wie wird das unfre Mutter
freuen ! Komm, lafs uns eilen „ ! Da warfen fie
gcTchwind ihre Kleidchen um Geh, und fuchtcn
begierig die Mutter auf. Sie fafs im Garten , von
der Morgenfonne beftrahlt. Rechts und links
hiengen fie lieh , jedes an einen ihrer Arme, mit
Rührung und fanfter Liebe im Auge. „ Kinder J
was fchmiegt ihr euch heute fo innig an mich » ?
fragte die Mutter mit angenehmer Verwunderung.
„0 liebe Mutter,, , Tagte Lyde in fchmeichelndem
Tone , » der Vater fchenkte mir neulich den fchö-
nen zahmen Goldfifch im kleinen Teiche , der auf
den Ruf heranfehwimmt, und die hingellreuten
Brofamen von der Wallerflache ifst : er ift mein

angenehmller Zeitvertreib , du weifst es j erft ge¬
ilem tändelte ich zu lange mit ihm , und machte
dich böfe; aber ich fchenke dir ihn , weil du
mich fo mühfam grofs gezogen, und immer fo lieb
hail , und weil ich dich nicht mehr betrüben will

»Und ich , liebe Mutter,, ! fprach Minchen mit
fchmelzcnder Stimme , „ du weifst , ich habe eia
kleines Gärtchen , der Vater hat mirs gefchcnkt,
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fchöne  Blumen duften darin , und ein Bäumchen

voll Bliithen fteht ans Geländer gebunden; fchon

fchwellen feine kleinen Früchte , die reif wie Ho¬

nig fchmecken werden : es ift mein angenehmfter

2eitvertreib , du weifst es ; erft gefterJPvcrgafs

ich darüber , unfre Gänschen zu hüten , und

machte dich böfe ; aber ich bringe es dir zum

Gefchenke dar, weil du mich fo mühfam grofs

gezogen und immer fo lieb halt , und weil ich

dich nicht mehr betrüben will ». » 0 ihr guten

Kinder,, ! fragte die Mutter , fanft gerührt , »wie

kommt ihr doch heute auf den Einfall , aus Liebe

zu  mir und aus Dankbarkeit , euren bellen Freu¬

den zu entfagen „ ? » Wir fahen» , Tagte Lyde,

» wie forgfam die Bläfslinge auf dem Teiche ihre

Jungen ätzten , und dachten , fie würden ohne

diefe Pflege gewifs verfchmachten , und dafs auch

wir ohne deine forgfamc Mutterpflege gewifs ver-

fchmachtet wären. Dann dachten wir an der

Nachbarinn kleines Kind , wie viele Miihe es

kofte, es grofs zu ziehen , und wie viele Mühe

du hatteft , uns grofs zu ziehen ». Jetzt fiel Min.

chen darein , und Tagte: » Da fchmerzte es uns,

dich dennoch betrübt zu haben ; und da fiel es

uns ein , dir unfre liebften Sachen zum Gefchenke
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zu bringen : wir haben dich damit bßfe gemacht,
nun löllft du auch Freude daran haben. 0 nimm
üe , liebe Mutter , gütig an , und habe uns immer
fo lieb , wie bisher

, „ Seffn über euch , ihr guten Kinder „ ! fprach
die Mutter mit glänzenden Freudcnthränen im
Auge, und d lickte beyde , innigft bewegt , an
den klopfenden Bufen ; „ geniefst noch ferner eurer
liebften Vergnügungen! Der Vorfatz, mich nicht
mehr zu betrüben , ift mir das angenehmfte Ge-
l'chenk, und Eure Freude die meinige ! 0 wie
entzückt mich diefer Beweis eurer Liebe und
Dankbarkeit ! Er ift die fiifsefte Belohnung meiner
mütterlichen Pflege; fiifs, wie der Augenblick, da
ihr neugebohren an meinem Bufen lagt ! Aber blei¬
bet eurem Vorfatz getreu ! bleibet folgfam und gut!
dann , ihr Lieben, dann bin ich ftets eine glück¬
liche Mutter , und ihr werdet ftets glückliche Kin¬
der ftyn.
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